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I-IERMANN B RAU S E : 

Der Eichberg bei Wei6ig - a ls Beispiel 
für di e Fortschri tte in der geologischen Erforschung 

des nordwestlichen Görlitzer Schiefergebirges 

Der kleine Ki ese lschiefers te inbruch auf dem Eichberg bei Wei6 ig ist se il 
bnger Ze it in der geologischen Li te ratur bekannt. Im Vortrag wurde ein 
Gberb li ck über verschiedene Elappen seiner Erforschung gegeben. 

Tm ersten Stadiulll (CHA RP ENTIER 1778, LESKE 1785, v. COTTA 1838, 
GLOCKER 1857, PECK 1865-1875) überwog die Beschreibung als in teressanter 
Einzelpunk t. es g ing um die Sammlung und Fixierung neuer geolog ischer, 
pa läonto log ischer und pelrog rilphischer Daten. - Einen wcscn lli chcn Au f­
schwung gau es durch di e erste Spezialka rtierungsperiode, be i der der im 
preuljisch-s;lchs ischen Grenzgeb iet ge legene Eichberg jedoch nicht mit erfafji. 
wurde. Eine Routenskizze s tammt von LEHDER 1905, e ine kl eine Karte von 
FIETZSCl-I 1907. - Wesent liche neuel'e Arbeiten wurden dann mit einer Boh­
rung und Schürfen 1957 bis 1958 dmchgeführt. Ziel dieser Arbeiten war vo r 
allem d ie Klii rung de r Grenz- und Altersverlüiltnisse zwischen dem Pa läozoi­
kum und dem be nachbart anstehenden Granit. 

Die Mehrzahl de r heuligen Kenntnisse s ta mm t erst aus den neuen Karl ie­
I'ungs- und T icfenl\artie l" lIngsa rbe iten, die etwa von 1960 bis 1966 im Grund­
gebirge dCI' Lausitz durchgeführt wurden. Das bet r ifft 11 . a. eine genall cre 
Kartie rung des Eichbel'g-Geb ietes und die Feststellung der Verba ndsvcrh5Jt · 
n isse zwischen dem Silur und dem oberordovizischen Eichbergsi:ln dstein . Die 
1961 bis 1962 abgeteufte, 809,7 m tiefe Bohrung NSL 10/61 (Eich berg 3) 
brach te überraschenderwe ise im Liegenden des Silurs und des Ordoviziums 
Schichten des Devons und des Unterkarbons. Die gesamte pal50zoische Schich­
tenfolge (obe res Ordovizium. Silur, Devon. Unterkarbon) wurde va r iszisch 
schI' s tark ve rraltet und verschuppt. - Auch in der Bohrung Eichberg 3 wurden 
der Gra nit ode r sein Kontakthof nicht a nget roffen. Das Paläozoikum w ird 
vom Gran it durch die Inner lausitzer Ha uplverwcrfung getren nt. Diese V er­
werfung Iw t h ier etwa 700 bis 1000 m Sprung höhe, s ie lii6t s ich im Gebiet 
des Eichberges auf etwa 1 I,m Länge gut kartieren und durch geophysikal i· 
sche Methoden (ANDERS 1962) verfolgen. 
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In junger Zeit wurd t:: das Gebiet des Eichberges und se iner Umgebung 
herausgehoben. Quartäre Ab trag ungsproduk te Jassen sich gut in einer be· 
n<:chbarten Kiesgrube beobachten. 

Abschl icljend wurden ein ige Bemerkungen zur Stellung des Lausitzcr Grund· 
gebirges im gröfjerell Rahmen des Va ri szikums gemacht 

Dieser Beitrag wurde ausführlich a ls Nr.5, Ba nd 44 (1969) diese r Abhand· 
lungen veröffent licht. 
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